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Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

Schlecht bet Mitau . Die Russen greifen
mit starken Riä  ten zwischen Riga und
Mitau an der kurischen Aa an . In den
ersten 3 Tagen gelingt es Ihnen, Uns ein
kleines Stück zurvckzudrängen , in den fol«
grnden Tagen werden alle ihre General¬
angriffe zurückgeschlagen.

Im Westen nichts von Bedeutung . Am
Eereth geben die Russen das südliche Fluß¬
ufer aus und gehen unter Aufopferung
starker Nachhuten auf das Nordufer zurück.
In Rumänien wird die S «adt Braila be¬
setzt. An diesem Tage ist die Dobiudscha
völlig bis zum Donaudelta von Rumänen
gesäubert.

Im Westen bei sehr schlechtem Wetter
Ruhe . An der russischen Front , abgesehen
von der Schlacht von Mitau , nichts von
Bedeutung.

-etodum in den
Friedensoerhandlungen.

Die Verhandlungen
im Hauplausfchuh

Berlin , 4 Ja ». (WB .) Der Hau ^taus-
schuß des Reichstags trat heute vormittag 10
Ahr zu einer neuen Beratung zusammen. Als
erster Redner sprach Abgeordneter Graf
Westarp über die
Friedcnsverhandlungen in Brest -Litowsk.

Im Anschluß an seine Ausführungen er¬
griff Reichskanzler Dr . Graf von Hertling
das Wort zu folgenden Erklärungen : Der
Herr Nvrrcdner hatte die Güte , an das zu
einnern , was ich gestern am Schluffe meiner
kurzen einleitenden Worte sagte, daß, was
gestern galt , vielleicht heute nicht mehr gel¬
ten würde , udn daß wir immer mit der Mög-
lichkert von Zwischenfällen zu rechnen hätten.
Ei » solcher Zwischenfall scheint eingetreten zu
sein. Schon früher hatte wiederholt während
der Verhandlungen die russische Regierung
den Wunsch aussprechen laffen, daß die Ver¬
handlungen voik Brest-Litowsk verlegt und
an einem neutralen Orte etwa in Stockholm
fortgesetzt werden möchten. Jetzt ist dieser
Vorschlag ausdrücklich gemacht worden . Dir
ruffische Regierung schlagt die Verlegung der
Verhandlungen von Brest -Litowsk nach Stock¬
holm vor Ganz abgesehen davon , daß wir
nicht in der Lange sind, uns von den Ruffen
rorschreiben zu. laffen, wo wir die Verhand¬
lungen weiterführen sollen, darf ich darauf
binweisen, daß die Verlegung nach Stock¬
holm zu außerordentlich großen Schwierig¬
keiten führen würde Ich will nur die Schwie¬
rigkeit ansühren . daß die direkte Verbindung
die die ve,handelnden Delegierten mit ihren
Hauptstädten Berlin Wien , Sofia , Konstan.
tinopel und Petersburg haben müssen, — die
direkten Verbindungen , die in Brest-Litowsk
angelegt worden sind, funktionieren gut —
ist Stockholm auf die grötztcn Schwierigkeiten
stoßen würde. Schon dreier eine Punkt führt
dazu, daß wir nrcht darauf eingehen können.
7' "*" ^ mmt. daß die Machenschaften der En-
tente , Mißtrauen zu säen zwischen der ruffi-
schcn Regierung , ihren Vertretern und uns

neuen Boden gewinnen würden . Ich habe
daher den Staatssekretär von Kühlmann

beauftragt diesen Vorschlag abzulehnen
(Bravo ) Jnzwrschen sind in Brest-Litowsk

, drc Vertreter der Ukraine eingetroffen und
zwar nicht nur als Sachverständige , sondern
mit Vollmachten zu Verhandlungen ausge-
fialiet Wir werden ganz ruhig mit den Ver-
rr -tern der Ukrainr weiter nehandeln . Ich

uoch hinzu , daß von Petersburg mitge-
?.!,röfn  worden ist, die ruffische Regle.

J" !1.? könne ans Punkt 1 und 2 unserer Vor-
fauage nicht eingehen . Diese beiden Punkte

beziehen sich aus die Modalitäten der Räu¬
mung der Gebiete und die Vornohme von
Vctksabsiimmuugen . In der ruffischsn Presse
wird uns insinuiert , daß in diesem Punkte
1 und 2 ausgedrückt sei, wie wir uns ist
illoyaler Weise unserer Zusage betreffend
da--. Selustbcstimmungsrecht der Völker ent¬
ziehen wollen . Ich muß diese Insinuation
zurnckweijen. Punkt 1 und 2 sind lediglich
durch praktische Erwägungen bestimmt . Wir
können davon nickt abgehen. Ich glaube,
meine Herren , wir können getrost abwarten,
wie dieserZwischcnfall weiter verlaufen wird
Wir stützrn uns au » unsere Machtstellung,
auf unsere loyale Ecfinnung und auf unsei
gutes Reckt (Lebhaftes Bravo .)

Der Ausschuß vertagte sich nach diesen
Erklärungen , um drn Fraktionen Gelegenheit
zu bieten , zunächst unter sick über die Situa
tion zn beraten.

Brest -Litowsk, 4. Jan . (WB .) Der Vor¬
sitzende der ruffischen Delegation hat am 3.
d. M . aus Petersburg an die Bevollmäch¬
tigten der Vierbundmächte in Brest -Litowsk
eine Depesche gerichtet, in der er unter Be¬
rufung auf den Beschluß der Regierung der
russischen Republik vorschlägt, die Verhand
lungen im neutralen Auslande fortzusetzen
In Erwiderung hierauf haben die Delega¬
tionen der Drerbundmächte an Herrn Joffe
am 4. d. M. telegraphiert , daß sie jede Ver¬
legung des Verhandlungsortes ablehnen , da
bindend vereinbart woroden sei die Verhand-
lu - gßv am 5. Januar in Brest-Litowsk wie»
der aufzunchmen.

Verhandlungen mit den Ukrainern.
Berlin , 4. Jan . (WB .) Wie der Reichs¬

kanzler in der heutigen Sitzung des Haupt-
ausschuffes mitteilte , hat die ruffische Regie¬
rung eine eVrlegung der Verhandlungen
von Brest-Litowsk nach Stockholm vorgesckla-
gen. Staatssekretär v. Kühlmann ist beauf¬
tragt worden , diesen Vorschlag a b z u l e h-
n e n Weiler ist aus Petersburg erklärt wor¬
den, daß Punkt l und 2 unserer Vorschläge,
die sich auf die Modalitäten der Räumung
der Gebiete und die Vornahme der Volksbe>
stimmungen beziehen, nicht angenommen
werden können. Dazu bemerkte der Reichs¬
kanzler : Wir können davon nicht abzehcn.
Wir können getrost abwarten , wie dieser
Zwischenfall tueiur verlaufen wird Wir
stützen uns auf unsere Machtstellung , ans
unsere lonale Gesinnung und auf unser gutes
Recht (Lcbh Bravo !) Außerdem erklärte
der Reichskanzler, doß wir mit drn in Vrest-
Lirowsk eingetroffenen Bevollmächtig¬
ten der llkraine weiter verhan¬
deln  würden.

* Daß die Verhandlungen sich nichr ganz
glart abwickeln würden , war vorauszusehen.
Die Wahl eines andernKonferenzortes durfte
aber als eine Schwierigkeit ganz untergeord¬
neter Bedeutung zn betrachten lein In ocm
Verlangen Rußlands ist u. E . ein Erfolg
der Beratungen der letzten 10 Tage zwischen
den Ruffen und den Ententemächten zu er¬
kennen, denn die Verlegung des Verhand»
lungsories ist sicker ein englischer Wunsch. Die.
Forderung nach „Stockholm" zu gehen be¬
stärkt diese Vermutung . Run bleibt sich ja
schließlich gleich, wo die Verhandlungen zu
Ende geführt werden sollen, aber nicht nach
Stockholm zu gehn, dafür haben mir gute
Gründe : eher schon nach dem Haag oder sonst
einem Ort , der auch uns genehm ist Die
Unterbrechung der Verhandlungen ist oifcn-
fichtlich auf englisch-französischen Einfluß zu-
ruckzufübren. dem rielelicht tieferes zugrunde
liegt , als der bloße Versuch, das begonnene
Werk zu stören
. Zu dem neuen Verhalten der ruffischcn
Regierung schreibt die Berliner „Börsen-
zeitung"  u . a .' Man weiß, daß zwischen
England , Amerika und Frankreich ein Ge¬
dankenaustausch srattfindet , und man hofft
in diesen drei Ländern durch eine Verschlep¬
pung der Frirdensverhandlungen noch Zeit
zu gewinnen , um sich nielleicht dock auf diese

oder jene Weise an den Verhandln '!gen be¬
teiligen zu können Alles in allem aber kön¬
nen wir , wie es der Reichskanzler ,»m Aus¬
druck gebracht hat . getrost abwarten , wie
dreier Zwischenfall weiter verlauf n wird.
Wrr stützen uns auf unjere Machtstellung auf
unsere loyale Gesinnung und auf unser gutes
Recht"

Tie „Vosfifche Zeitung"  teilt die
Auiiaffung , daß der Frieden mit Rußland
noch keineswegs gescheitert ist, und schreibt,
daß der Hauptausschuß des Reickst.igs dafür
sorgen müsse, laß nicht durch eine Fortsetzung
dieses Abschwenkons die politische Führung
aufs neue in die Hände der Entente gleite,
was nicht nur eine Verzögerung , sondern vor
allem eine grundsätzliche Verschlechrerung des
Friedens auch im Sinne keiner Dauerhaftig¬
keit zur Folge baben müßte

Die „F r e i , i n n i g e Zeitung"  kommt
zu folgest om Urleift Welche Folgen dic Vor¬
gänge haben werden läßt sich noch gar nicht
ermeffen, ebensowenig wie man zu überblicken
in der Lage ist. aus welchen Gründen die
Leninsche Regierung jetzt mit solchen Ouer-
trcibereien cinsttzl. Da aber dis Wahl von
Stockholm als Kivierenzort ganz offenbar im
Interesse der Entente liegt — auch hierüber
hat der Reichskanzler Andeutungen gemacht
—, so verstärkt dies die Vermutung , daß die
Cutente , also vor allem England , hinter der
ganzen Aktion steht. Zum Glück ist die Lage
so, daß die Mittelmächte in aller Seelenruhe
das Weitere abwarten können.

Der Kaiser.
Berlin . 5. Jan . (WB . Amtlich.) Seine

Majestät der Kaiser hörte gestern den Gene-
rnlstabsvortrag und empfing den schwedischen
Gesandten Minister von Effen in Antritts-
audienz im Beisein des Anterstaatsserketärs
Freiherr » von dem Bussche und des Ein¬
führers des diplomatischen Korps , Vizeober.
zcremonienmeister von Röder . Zur Fruh-
stückstafel varen geladen spanischer Bot¬
schafter Polo de Berabe , niederländischer Ge»
scndter Baron Geners , schwedischer Gesandter
Freiherr von Essen und Unterstaatssekretär
Freiherr von dem Bussche.

tzlnvenburg und Ludendorss.
Berlin , 4. Jan . (WB .) Eeneralfeldmar-

schall von Hindenburg ist am 2. Januar , Es.
neral Ludendorft am 4. Januar abends von
Berlin in das Große Hauptquartier zurück-
gekehrt.

Dir gestrigen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 4. Jan . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Fast an der ganzen Front kam es zu leb-
haften Kämpfen der beiderseitigen Artille¬
rien . Klares Frostwetter begünstigte ihre
Tätigkeit.

Bei englischen Vorstößen, die östlich von
Ppern und nördlich vom La Vassec-Kanal
scheiterten, sowie bei eigenen erfolgreichen
Unternehmungen südöstlich von Moeuvres
und in der Champagne wurden Gefangene
und einige Maschinengewehre eingebracht.

Seit dem l Januar verloren unsere Eeg.
ner im Lustkampf und durch Abschuß von
der Erde 23 Flugzeuge und 2 Feffelballone.
Oberleutnant Loerzer errang seinen 20.
Luftsieg.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
An der

Mazedonischen Front
und

Italienischen Front
keine besonder; » Ereigniffe.

Der Erste Eeneralquartiermeister
Ludendorsf.

Berlin , 4. Jan ., abends (WB . Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts neues

Die englische Niederlage.
Berlin , 4. Jan . (WB .) Folgende Aus¬

sagen gesüngener englischer Offiziere bestü-
tigenaufs neu- die unerhört schweren Ber-
luste der Engländer bei Cambrai . Das schnei¬
dige und geschickte Vorgehen der deutschen
Infanterie besonders die Schnelligkeit und
die Wucht des Infanteriestoßes hätte den
auch in weiter rückwärtigen Stellungen
flehende» Infanterie -, Maschinengewehr- und
Artillerien ?, bänden keine Zeit zur organisier¬
ten nachdrücklichen Verteidigung gelaffe»
und in vielen Fällen das geordnete Zurllck-
nehmcn dieser Verbände unmöglich gemacht.
Die Wirkung des deutschen Artillerie - und
Minenfeuers gegen die englischen Artilleris.
und Infanteriestcllungen sei fast überall ver¬
heerend gewesen und hätte schwerste Opfer
gefordert Die deutschen Flieger seien voll-
konrmen die Herren der Luft . Auf dem re''
ten englischen Flügel hätten vor allem die 55.,
12. und Teile der 20. englischen Division
schwer gelitten . Die 165. und 166. Brigade
müßten als vollkommen vernichtet gelten.
Von allen » eingesetzten englischen Divisionen
hätten aber bei weitem die 12. und 29. die
schwersten Verluste erlitten , die 35. und 36.
Brigade der 12. Division und Teile der 37.
Brigade seien aufgerieben . Bei der 29. Di¬
vision traten die Hauptverluste erst während
der späteren Kampfe um Mcsnieres ein, auch
diese sei so gut wie aufgerieben . Weiter;
schwere Verluste hätten die 6., 59., 47., 2. 56.
Division vor allem die 1. und 3. Garde-
brigade , die überstürzt zur Unterstützung bei
Eonzecourt eingesetzt wurden , erlitten.

Berlin . 4. Jan . (WB .) Infolge der eng-
lischen Niederlage bei Cambrai sind, nach¬
dem der erste englische Anfangserfolg auf dem
dortigen Schlachtfelds voreilig in London un¬
ter Elockengelänte und in den Reden Lloyd
Georges als größter Sieg des Jahres ge¬
feiert wurde , nunmehr sechs englische Eene-
rale und eine große Anzahl englischer Eene-
ralstabsosfiziere abgesetzt worden.

Berlin , 4 Jan (WB .) Vom 20. Novbr.
19:7 bis 2 Jan . 1918 haben die Engländer
allein auf dem Schlachtfeld östlich Eambrat
227 Offiziere , 9600 Mann Gefangene ver¬
loren . An Beute wurde ihnen während der
Eambrai -Kämpfe 172 Geschütze, 724 Maschi¬
nengewehre und ' 9 Mlnenwerfcr abgenom-
men ; außerdem eroberten die siegreichen
deutschen Truppen , die den Anfangserfolg

der Engländer in kurzer Zeit in eine außer¬
gewöhnlich blutige Niederlage -verwandelten,
32 deutsche Geschütze zurück, die bei dem ersten
englischen Einbruch ln die Hände des Feinde -»
gefallen waren . Von den über 300 einge¬
setzten Tanks verloren die Engländer 10?
von denen 75 hinter den deutschen Lin ' en in
unsere Hand sielen , während 32 zwischen ven
englischen und deutsche» Gräben zertrümmert
U" d zerschossen liegen geblieben sind. Dieser
Verlust betragt mehr als ein Viertel des eng
lischen Gesamtbestandes an Kampfkraftwagen.

Fliegerangriffe in Baven.
Karlvruhc , 4. Jan . (WB .) Beabsichtigte

Fliegerangriffe in der vergangenen Nacht
auf Mannheim , Rastatt und Frei¬
burg  scheitelten in unserem Abwehrfeuer.
Einige abgemorfene Bombrn verursachten
keinen oder ganz unerheblichen Schoden. Ein
feindliches Flugzeug stürzte südlich von
Mannheim -Ludwigshafen brennend ab. Di«
Jnsaffen sind tot.

Der Seekrieg.
Berlin , 4. Jan . (WB . Amtlich.) Im öst.

lichcn Aermelkanal sind von unseren U-Boo-
ten kürzlich

21 000 Bruttoregistertonnen
vernichtet worden . Sämtliche Schiffe waren
schwer beladen und bewaffnet und fuhren bis
auf einen unter starker Sicherung . Ein tief
beladener , bewaffneter großer Tankdampfer,
der Kurs auf Cherbourg hatte , wurde aus
einem starken, durch Fischdampfer und schnelle



Jh. 4. ,raun «,b «te- Sab Homburg v. b. Höhe.
U-Bootszerstörer gesicherten Geleitzug her¬

ausgeschossen.
An dem Erfolg, der unter erschwerenden

Verhältnissen errungen und darum um so be-
merkenswerter ist, war in erster Linie ein
kleines U Boot beteiligt , das unter der schnei¬
digen Führung seines Kommandanten. Ober»
leutnant zur See Steindorff , im Dezember
vorigen Jahres durch schnelle Arbeit in zwei
Unternehmungen insgesamt 22 500 Brutto¬
registertonnen vernichtet hat.

Der Ebef des Admiralstabes der Marine.
Berlin , 4. Jan . (WB .) Der Verlust dieses

Tankdampfers trifft die Entente umso
schwerer, als der deutsche Bericht seit Mitte
vergangenen Monats bereits vier ähnliche
Verscnkungssälle melden konnte. Die Frage
der Oeleinfuhr, die für die Versorgung der
mit Oelfeucrung angewiesenen feindlichen
Kriegsflotten große Bedeutung hat, gestalter
sich immer kritischer für den Verband. Vor
kurzem traf in Washington ein Ausschuß
englischer und amerikanischerFachleute zu-
sammen, um über die Oelverteilung zu be¬
raten Die U-Boot-Abwehr, zu der beson.
der? Motorschiffe herangezogen werden
müssen, hat durch Erweiterung des Sperrge¬
biets und dadurch vermehrten Oelverbrauchs
den englischen Import vor neue Schwierig,
leiten gestellt Eine der neuesten Wirkungen
äußert sich in dem Verbot des Autofahrens
für Privatleute in England. Zur Beschwich¬
tigung der erregten Bevölkerung funktPoldhu
die Nachricht in die Welt , daß in England ein
Oelbrunnen entdeckt worden fei, der jährlich
150 000 Gallonen liefern könne. Was Poldhu
verschweigt ist. ddaß England einen jährlichen
Bedarf von 600 Millionen Gallonen hat, daß
also 150 OuO Gallonen seine Abhängigkeit von
der überseeischen Zufuhr aus Amerika und
Asien nicht nennenswert zu mildern in der
Lage sind

Buchamnlo?riW Rußland.
Rotterdam, 4 Jan . (WB .) „Nieuwe

Rotterdamsche Courant" meldet aus London
vom 3. Januar , daß der britische Botschafter
Sir Buchanan krankheitshalber Petersburg
verließ. Die britische Kriegsmission ist eben¬
falls abgereist.

Finnland. V
Stoockholm. 4 Jan . (WV.) Der König

beschloß, im heutigen Ministerrat Finland
als unabhängigen Staat anzuerkennen.

Sarrails Rückkehr.
Bern , 4.  Jan . (WB .) Nach einer Meldung

der Pariser Presse ist General Sarrail in
Montaucon cingetrcffen. Pariser Tages¬
schriftstellern, die Sarrail befragen wollten,
verweigerte er jegliche Mitteilung über seine
Absetzung

EjSjj  Stadtnachrichten.

Films.
(Aus dem Tagebuch eines —)

l.
Das Monokel.

Droben wo der Weg von der Ehauffee nach

a—„Tod Ahoi!
Ein Roman vom Bodensee von

20) Zdnko von Kraft.
Morse schüttelte seufzend den Kopf.
„Du verlangst zu viel , Hermann."
„Zu viel ? Ja ist es so fürchterlich schwer,

einfach Mensch zu sein? Glücklich zu sein,
wenn's ringsum nach Elücksblumen riecht,
heiter, wenn alles lacht, munter, wenn ein
Tag scheint wie dieser?"

Eugen zog die Schultern hoch.
„Es wird wohl schwer sein, Hermann,

wenn's sc viele nicht können."
Hermann hatte eine heftige Entgegnung

auf der Zunge Aber da rief's vom Wasser
herüber:

„Ahoi. Balti , Guten Morgen, Onkel
Morse! Kommen Sie schnell herüber! Ich
werde Ihnen alles erklären, was sie nicht
verstehen. Ich Hab viel gerlernt, Onkel
Morse!"

Der kleine Kerl stand zwischen den zwei
Wanten auf Steuerbord und schwenkte seine
Kappe mit übermütigem Gruße.

„Da hast dn's Eugen!" Hermann lachte,
während seine Stirne noch voller Falten
stand. „Der wird dir's erklären! Komm!"

Ein sinnendes, langes Kopffcĥ tteln war
die Antwort.

,T)u hast einen besseren Gefährten gefun¬
den, Hermann Der Kobold drüben, der wun¬
derbare, hat dein Blut . Lache, Hermann!
Lache rief und glücklich!"

Hermann machte helle Augen
„Du siehst, ich tue es läng«. Ich Hab ja

trog allem itt Reckt dazu. Du aber komm
jetzt mit uns. und hilf mir dabei:"

Er nahm den Freund unter den Arm und
wollie ihn mit sich zieben. Aber Morse barte
kernen guten ckag. Er wie» die Einladung ab

dem alten Römerkastell abzwetgt, sammeln
sich die Leute. Jung und alt , Männlein und
Weiblein flehen sie da, wohl versehen mit
ihrem Rodel, der sie den Hammelhans hin
abführen soll. Immer schön der Reihe nach,
ein Schlitten nach dem andern, starten sie,
sonst könnte es schief gehn. Einer, es gibt im
mer einen solchen, kann es nicht erwarten,
bis er dran kommt. Elen hat ein Zwei¬
sitzer abgeftoßen und saust flott mit seinen
beiden Dämchen bergab. Sucht der glatt¬
rasierte Jüngling , mit dem selbst beim Rodeln
scheinbar unvermeidlichen Einglas Anschluß''
Fester hat er es ins Auge gedrückt und äugt
den schmucken Gestalten nach. Mit Stentor-
stimme, das Monokel im Auge, ruft er „Bahn
frei" und fiegesbewußt: Ich hole euch ein,
das Einglas fest im Auge, saust er nach. Na¬
türlich holt er sie ein. Sein Rodel flitzt nur
so die Chaussee hinab. Unten an der ersten
Biegung im Hammelhans sind eben die Da¬
men Mit Mühe suchen sie die schwierig:
Stelle gut zu nehmen. Der Rodel rutsch:
etwas zur Seite . Ah und oh rufen die Oben¬
stehenden Was ist? Der glattrasierte Jüng
ling hat sie eingeholt. Direkt auf sie zu ist
er geflogen. Kavalier , der er ist, steht er im
Ru. holt aus dem Schnee fein heil gebliebenes
Einglas , drückt es wieder fest ins Auge und
streckt den Opfern seiner Jagd mit verbind-
lichem Lächeln die Hand hin, ihnen aufzu¬
helfen. Die Kleine war schneller als er und
steht Er stammelt etwas von „gefährlicher
Stelle , Cportsunfall , mit dem man rechnen
muß, und glücklichem Zufall, der ihn zu-den
beiden Schönen führt." Die Kleine kicher:
laut , die ältere schaut den Jüngling mit
einem sträflichen Blick an, nimmt ihre Schwe¬
ster unterm Arm, das Seil des Rodels in di;
Hand und — wieder äugt der geknickte Jüng-
ling mit dem Einglas ihnen nach, aber den
Anschluß hat er verpaß̂ .

Ik.
„Aeppelwei."

Da soll doch gleich ein . . .! Jetzt ist der
„Höchstpreis" festgesetzt. Ein A l l e r Höchst¬
preis.  Das Liter 1.15 Jl.  Natürlich wird
der Preis in Berlins !) gemacht. Haben die
Berliner eine Ahnung von .̂Aeppelwei." Die
Wirte lachen und die Trinker schelten sie aus.
Da hat man monatelang darauf gewartet,
daß eine vernünftige Regulierung des Prei¬
ses erfolgt, hat rm Stillen fein verbotenes
Schöppchen getrunken, 25 Pfennig bezahlt
und sich heimlich gefreut, daß die Preisstelle
das „Stöffche" schon verbilligen wird. Jetzt
haben wir den Salat , und zahlen 30. Wie
gut ist, daß es in Berlin „grüne Tische"
gibt . Ob man an andern auch solche Preis-
regulicrungen treffen könnte?

IH.
Das Telephon.

Ts gehört zu der Kategorie der Einrich¬
tungen, die erfunden sind, um den Menschen
zu ärgern Früher schalt man wegen falscher,
heute kriegt man keine Verbindung. Warum?
Die großmächtigen Betriebe der Kriegswirt¬
schaft arbeiten nur per Telephon und nur
„dringend". So in Frankfurt, so in Berlin,
so in den anderen Städten , in denen diest-
Belriebe , zu denen auch die Einkaufsgesell¬
schaften gehören, ibre Büros haben. Glückt es
einem gewöhnlichen Sterblichen, eine Fern¬
verbindung zu erhalten, so sollte er sich„von"
schreiben dürfen. Zeit ist Geld, also sprechen
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die Herren non den Großbetrieben dringend,
die Verbindung kommt schneller. Und was
sie teurer ist. muß eben bei der Kalkulation
mitberechnet werden. Also greift eins in»
andere, und es braucht sich niemand wun¬
dern, wenn er keine Ferngespräche sprechen
kann, und die von den großen Gesellschaften
erfaßten Gegenstände des täglichen Bedarfs
teuer bezahlen muß.

* • •

. Eine Sitzung der Stadtverord¬
neten - Versammlung finvet am Diens¬
tag, den 8. Januar abend» 8 Uhr i« Sit.
zungsfaale des Rathauses Mit folgender
Tager .Ordnung statt?

1. Vorlage de» Geschäftsbericht, der
Stadtverordneten Versammlung für das
Jahr I9l7.

2.. Einführung der neugewahlten Herren
Stadtverordneten.

3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Wahl der Ausschüsse und Deputa.

tionen.
5.  Antrag des Magistrats betr . Wahl

eine« MagistratsmitgUtde » anstelle de,
verstorbenen Herrn Dr. Wten.

6. Verpachtung der Wald und Feld
jag".

7. Vertrag mit der Firma Gebrüder
Sie - may-r betr. Unterhaltung der Kuran
lagen.

8. Vertrag mit der Firma Eebrjlder
Siesmoyer betr. Unterhaltung de» Kaiser
Wilhelm,Jubiläum » . Park, und der stadtt.
schen Alleen und Straßen.

9. Revision der Jahres » Rechnungen.
10. Kreditergänzung für Ersatz der Blitz-

ablktier.
11. Absetzung von Zinsbeträgen im Kur.

Etat für Möbelbeschaffui-g.

Konzert in der Erlöserkirche Am
Montag , drn , 4. d. M . w >lv 0el BeiHner
Domchor auf Wunsch S . M. des Kaiser,
in der E lölerkirche hier ein Konzert geben.
Wir kommen auf die in Aussicht stehende
Veranstaltung noch zu sprechrn.

§ 75 . Geburtstag » Herr Privatier
Heinrich Scheller  feiert heute in kör.
perlicher und geistiger Frische seinen 78.
Geburtstag. — Wir gratulieren.

= Beförderung . Zum Leutnant der
Reserve deiördert wurde Richard Paul
Reiß,  ältester Sohn de. Eisten Stadt¬
sekretärs L. Reiß.

<= * Kurhaustheater . Heute Abend
geht die Opekrlte „Hoheit tanzt Walzer
neueinstudtert in Szene . Morgen Ab nü ist
eine Aufführung des Lustspiel» . Renals.
sancr". Am Dienstag Abend ist im Abon.
nement A. eine Wiederholung des Schau.
Ipiels „Wilhelm Teü " von Friedrich von
Schiller.

•= : Weitere Papierbeschlagnahme.
Durch die Bekanntmachung R >. Pa BuO/ll.
17. K R. A. vom 5. Januar 1918 ist die
Beschlagnahme aller Mengen von Papier zur
He stellung geklebter Papiersäcke(Fackpopter)
ong, ordnet. Die Beschlagnahme umfaßt
Veräußerung- - und Verdreitungsverbot.
Vom 20 . Januar 1918 ad darf die Veräu.
ßerung und Lieferung von Eeckpapier nur
gegen einen Bezugsschein der Re,ch»sackstelle,
Berlin , erfüllen . D>e Verarbeitung von

beschlagnahmtemSackpapier zur Herstellung
artlebt-r Papiersäcke von mehr als 8000 qcm
S . ckflächentnhalt bleibt zulässig.

_ = Ncnes Theater . Frankfurt
sam . tog, 5., Sonntag , 6.. Mittwoch, 9.,
Samstag , 12., Sonntag . 13. Jan ., nach¬
mittag» 3.30 llhr . Der Lügenpeter. Sams«
lag, 5. Jan ., abends 7.30 Uhr. Mondra«
gola. Sonntag , g., vormittag» 11.30 Uhr.
Die Schiffbrüchigen. Dienstag , 8., abend,
8.3^ Uhr. D>e beffere Hälfte. Mittwoch, 9.
abends 7.30 Uhr. Mandragola . Donners¬
tag, 10., abend, 7.80 llhr . Die beffere
Hälfte. Freitag , 11., adend, 7.30 Uhr. Die
beiden Seehunde. Samstag , 12., abend,
7.30 llhr . Mandragola . Sonntag , 13.
Abends 7.30 Uhr. Die b'ffere Hälfte.

Dom Tage.
Weidenau.  4 . Jan . Bon einem

Postkarren wurden im Hofe des hiesigen
Postamies , in dem Augenblick, als da, Per¬
sonal noch Postsachen au» dem Postamte
holte, eine Eisenblechkiste mit 10 600 M
Bargeld gestohlen.

Rierstetn,  1 . Jan . Der Vizefeldwebel
Müller von hier, der bei dem Pionier Ba¬
taillon Nr. 21 schon lange im Felde steht
und zu Weihnachten einen Urlaub erhalten,
den er bet seiner Familie hier verbrachte,
wurde am Sylvester Abend plötzlich >on
einem Schlaganfall betroffen, dem er er¬
legen ist.

Cassel, 4. Jan . Der des Diebstahls einer
Anzahl Kunstgrgenstände aus dem König!.
Schloß zu Wilhelmshöhe angeklagte 17jährige
Hilfsdicnstpslichtige Wilke wurde heute von
der Strafkammer zu drei Monaten Eefäng-

.nis verurteilt , während der Antiquar Radel,
ein geborener Russe unter dessen Einfluß
Wilke gestanden Hatz wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei zu m Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde.

\ Eifenbahnunfiille.
Karlsruhe, 4. Jan . (WB .) Auf der Strecke

Durmersheim - Karlsruhe riß sich gestern
Abend der Hintere Teil eines Eüterzv.ges ab,
in den der von Rastatt kommende Schnellzug
hineinfuhr. Sechs Wagen des Eüterzuges
wurden mehr oder weniger schwer beschädigt.
Beide Gleise waren kurze Zeit gesperrt.

Warschau, 3 Jan . (WB ) Während eine»
beftigen Echneesturmes stießen gestern in der
Nähe des Wiener Bahnhofes in Warschau
zwei Personenzüge zusammen, bei denen ein
nicht unerheblicher Sachschaden entstand.

Der Zugführer eines Zuges wurde getötet,
zwei Reisende schwer, aber nicht lebcnsge-
fährliH und vier Reisende leicht verletzt.
Größere Betriebsstörungen sind nicht einge¬
treten.

Du sichi«, Hermann", lächelte er schwer
inütig. „daß nicht nur Magda so unberechen¬
bar | „tri kann. Laß mich zuhause. Ich wäre
kein guter Gesellschafter für euch."

Alles Zureden und Drängen war umsonst
Eugen litt an irgend einer unbewußten Ver¬
stimmung und war in keine heitere Laune zu
bringen Nochmals enttäuscht, ließ ib.r Her
mann endlich am llfer stehen und kehrte nach
der Jacht zurück

„Gut Wind !" rief Morse hinüber, als der
„Wiking? schon wieder vom Anker losgckom-
men war. „Laß uns Unbrauchbare zu Hanse.
Wir würden dir'-, doch nur vergällen."

Er konnte Hermanns Antwort nicht mebr
verstehen. Aber er hörte aus dem unwilligen
Ton, daß sie bitter und entschlossen sein mußte.

„Du wirst niemals begreifen lernen, was
leiden heißt. Hermann", sagte er ernst vor
sich hin. als spräche er noch immer mit dem
Freunde Und dann leise und lächelnd:
„Aber auch mein Glück wird dir fremd und
unbekannt bleiben zeitlebens."

10.
Und drunten feh ich am Strand , so frisch

Wie spielende Doggen, dre Wellen
Sich tummeln rings mit Gekläff uiid Gezisch
Und glänzende Flocken schnellen.
O. springen möcht ich hinein alsbald,
Recht in die tobende Meute
Und jagen durch den korallenen Wald
Das Wallroß, die lnstlge Beute!

Und drüben sch ich ein Wimpel wehen
So keck wie ein Standarte,
Seh auf und nieder den Kiel sich drehn
Von meiner lustigen Warte;
O, sitzen möcht ick, im kämpfenden Schiff,
Das Steuerruder ergreifen
Und zischend über das brandende Riff
Wie eine Scemöwe streifen!

(Annette , Freiin von Drofte-Hülshoff)

Hermann Hart kannte nur ein einziges
Gluck: das Glück der Kerngesunden. Er ver¬
stand sich auf Eugens zarte Freuden eben-
so. wie er Magda- unbegründeten Lebens¬
schmerz nicht begriff. Sein Drang nach dem
Sonnenhellen war so groß, daß er des Freun¬
des letzten Zuruf und die ganze Verstimmt-
heit von Mecrsburg und Konstanz vergessen
hatte, ehe noch das knorrige Fclfennest hinter
den Auen von Unter-Uhldingen verschwunden
war Und als in tlcberlingen Heinrich Pot-
ter an Bord kam und fein österreichisches
Fröhlichsein mirbrachte, da war der „Wiking"
frei von allen belastenden Sorgen , dc flog er
freudcleicht in den blauen Nachmittag binein
wie eine flügge gewordene junge Möwe.

Polter , der sich auf die delikateste Glocken¬
speise besser verstand, als auf die einfachsten
Prinzipien der Segelei , war ein drolliger
Bordgast. Er wetteiferte mit Benno in den
ausschweifendstenFragen, freilich mit dem
Unterschied, daß der Knabe alle-, mit dogma¬
tischer Gläubigkeit hinnahm, während Polter
hinter jedem Wort und jedem Handgriff
irgend eine unnötige Erschwerung suchte.
Dennoch wer lein Widerspruchniemals ner-
letzend. Er brachte alles mit solch liebens¬
würdiger Urwüchsigkeithervor, daß selbst
Wetterholz, der geschworene Feind aller"aien,
nur ein gutmütiges Lachen fand.

Gleich zu Beginn der Fahrt begann dieses
possierliche Widcr'piel Die Rächt sollte in
Friedrichshafen verbracht werden und da ein
fast rein östlicher Wind aus dem Obersee ber-
überwehte, mußte der „Wikinq" anfkreu-.en,
wobei Hermann den ersten Schlag geqen die
Jnstl Mainau richtete. Eine Weile saß
Potter schweigend 1a. und musterte eifrig die
Ufer. Aber er war mit dem Ergebnis nicht
zufrieden.

Wir wollen doch nach Friedrichshaken Herr
Hart?"

Kurhaus.
Veranstaltungen in der Woche
vom 6. bis 12. Januar 1918.

Sonntag : Konzerte der Kurkapelle von
4—6 und 8—9% Uhr. Im Kurhausiheater
außer Abonnement: „Renaissance", Lustspiel
in 3 Akten. ^

Montag : Konzerte der Kurkapelle von
4 - 6 und 8—9% Uhr

Dienstag : Konzert der Kurkapelle von
4—5 % Uhr Im Kurhaustheater in Abon-

Hermann nickte noch einmal.
„Wozu den Umweg Herr Hart? "
Hermann begann zu erkläre, . Fürs  erste

weine er. fe<der ^ og noch lang uro d°e grüne
■J.iür wohl eines Besuches wert. Für'» zweite
aber könne er nicht mehr höher den Wind
heran und er werde zufrieden sein, wenn er
nicht noch ein paarmal über de» Slag gehen
wüßte, um dies zunachstliegendeZiel zu er-
reichen.

Der 'unge Glockengießer erwog die Ant¬
wort nach allen Seiten . Aber sie befried,gte
'->n nur halb. Er beobachtete di: Ruderpinne

j und sah, wie bei ,edem leisen Druck g.gen
Steuerbord, der „Wiking" weiter nach Oste»
strebte.

„Ich bin ein verkeilter Kerl, Herr Hart",
lachte er. Nichts für ungut. Aber wenn ich
am Steuerruder säße, ich wollt wetten, es
ginge schnurgerade nach Fricdrichshkafen."

Hermann schmunzelte belustigt — halb
über Potts krausköpfige Ueberzeugung, halb

über das kupferrote Gesicht, das Michael
Wetterholz bekam.

„Ein Steuerruder gibts 's nur in Räuber-
romancn Das Ding , das Sie wahrscheinlich
meinen, heißt einfach Ruder."

Potter zeigte auf die Pinne.
„Ich meine die Stange da hinten "
..Herrgott!"
Das war Wetterholz's Stimme . Es war

ihm wider Willen entschlüpft Schnell schlug
er sich aus den Mund.

Das bübsche Gesicht des blonden Riesen
Lbergoß sich mit feiner Röte.

(Uortfetzmlg folgt.)



vatz HMtzyr- » d. Höhe.

ncment A: »Wilhelm Teil ". Schauspiel in 5

^ ^Mittwoch: Konzerte der Kurkapelle von
1—«; und 8—OK Uhr.

D- nenrstag: Konzert der Kurkapclle von
s Ubr. I 'N Kwhoustheater im Abon.

nement B: »Scheidungsanwalt«. Lustspiel in
» Akten, Uraufführung in Anwesenheit de»
Autors Kurt Kraatz ^ .

Frei rag: Konzert der Kurkapelle von 4
«s k Uhr. ^ 4 , „

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4- 6 und 8S Uhr. Zm Kurhaustheater außer
Abonnement Theater-Vorstellung. (Siehe
Zettel).

Sonntag, den 6 JanuK.
Von 4 bi« 6 Ubr.

Der Radetzky . Marsch.
Ung. Konzert -Ouvertur « Keler -Bala
Intermezzo au* Der Bajazzo Czibulka
Potpourri aus Rigol etto Verdi
Onveiture : Die schön« Galathee Supp4
Walzer . Der tapfere Soldat 0 . Straus«

In der Spinnstube Eilenberg
Potpourri : Dreimäderlhans Schubert -Berte

Abend» 8 —Ö®/^ Uhr
Wien-Berlin . Marsch Schrammel
Ouvertüre : Tancred Rossini
Stell dich ein Gavotte Aletter
II . Scene des II .Akts a Lohengrin Wagner
Tanzen möcht ich, Walzer Kal mann
Frühlingslied Mendelssohn
Potpourri Donau Juanita Supp4

Abends 7 30 Ubr : Theater.

Kirchlich« Anzeigen.
•etitikint ' Ortaant de» -Karienktech«.

Fest der Heiligen 8 Könige,
a Uhr Betchlgelegenheit.
«.30, 8 und 11.80 hl Messe»,

gy 8.30 Uhr. Hochamt mit Predigt und Segen.
11 Uhr. Kindheit Jesu Verein für die Mädchen.
8 Uhr Andacht zum Hl . Namen Jesu.
4 30 Märien -Verein ,
8 Uhr. Kriegsandacht , nach derselben Jüng-

lingsveretn.
An Wochentagen Hl . Meffe um 7.16 Uhr.

Abends 8 Uhr. Krieorondocht

5. Je »üar ltl#
Evangel . Jungfrauen - Verein

:: vad Homburg v. d. Höhe . ::
Sonntag : Abend» 8 Uhr. Dereinsabend.
Freitag : Abend » 8 Uhr. Handarbkit »ft««de

im Schmesternhau»
Evangel . Jüngling », und Männer«

verein - Homburg
Sonntag , den S. Jan . Abend» 8 Uhr. Ver-

ein,abend . Erste Etniahlung zur Weihnacht »»
kaffe, vollzählige » Erscheinen.

Montag , 7 Jan . » Uhr. Versammlung t»
vereinsraam

Donnerstag . lO. Ian . 8 Uhr. Posaunenstunde.
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

Letzte Meldung.
Berlin.  den S. Jan . (WB.) Wie Unter,

staatsselretär von den Buesche in der heutigen
Sitzung des Hauptausschusses des Reichstages
mitteilt , ist gestern Abend ein Telegramm
aus Petersburg eingrtrofscn, worin es heißt:
Die Verlegung der Berhandlungen auf neu»
trales Erbiet entspricht dem erreichten Stand
der Berhandlungen. In Anbetracht der An¬

kunft ihre? Delegationen am früheren Orte
der Verhandlungen wird unsere Delegation
zusammen mit dem Volkskommissar für aus-
wartige Angelegenheiten Trotzkij morgen
nach Brcst-Litowsk fahren in der Ucber.
zeugung. daß eine Verständigung über die
Verlegung der Verhandlungen auf neutralen
Boden keine Schwierigkeiten machen wird.

Statt Karten!
Die glückliche Geburt eine» gesunden

Mädchens
zeigen hecherfreut an
M . Gladbach , den 3. Jan . 1918

Beelhaoenstraße 9.
Oberlehrer Krämer und Frau
Elisabeth geborene Dombach.

Besen
best. Ersatz für Piassava

Heinrich Schilling
Bad Homburg Haingasse 11.

3 trächtige
Siegen

zu verkaufen 62
Obergass« 8, Hinterhaus.
Die Lieferanten

des Waisenhauses
werden gebeten, noch ausstehende
Rechnungen bis 18. Januar
m Wtst-nhiuS abi 'a' ^en. 6^
BUBIS
Wohnhausm. tadln

od. auch gerig. Haus od Laden
in guter Geschäflslage zu kaufen
oder zn mieten gesucht. AuSfübrl.
Angeb u 65 an die GkfckäftSst.

mI 1 Klemer Kerbm
gesucht 8

Offerten an Frl . Volle, jgj
Kais-Fri ' dr.Prom. 6S.

Bin Selbstkäufer
eines Landhauses «d Villa
von 8 Zimmernm. gr. Garten. Off.
unter I 64 an die G scb d Bl

gesucht
Monatsfrau

Luifenstraste 38.
56

Gebrauchte
Wellenbadschaukel

zu vrikauien 44
Elisabethenstrahe 13

Monats flau
für 2 S unden vo,mittag« gesucht.

Luisenstrohe 88, 2. 6t.

Ich suche
bei Schneider - und Schlosser¬
meister m Ostern 191» j' eine
Lehrstelle mit Kost u. Logis.
Fikundl. Angebot» «n 67

den Waisenvater.

Gegen Bezahlung
tägl ch 1 Stunde Klaoterbenutz»
Ung g«sucht. A-n eb. u. W. 73 an
dir Gr 'chästsst. ds B>.

Lehrmädchen
zu Ostern evtl, früher gesucht

Hov », Schneiderin
46 Suijfnftrc| e 29,  II r.

Griilidbksih od.Gksihäjt
wie Wohn- oder Gefchäftrbau« rc.
«st Land oder Geschäft für Invalid.
Vess nd bei boh. Anz. gesucht.
Earl Sauck , Nendrandenburg,
38 Moigenlandstraße 88

▼ w w w w Vw w w w w A

69$ Habe heute

| Praxis und Kassenpraxis
L bei sämtlichen Kasten wieder ausgenommen.

Dr. med. W. Wien»
Höhestrahe 8.

Verreise auf kurze Zeit.
Vertreter Herr Deterinärrat Dr . Thoms

in Frankfurt a . M . Grüneburgweg 23 a,
49 Amt Römer 4408.

_ BeterinSrrat Sahner.
Es ist eine beschränkte Anzahl von

Petroleum-Kriegs-Sparlampen
beschafft worden, welche zum Selbstkostenpreis— ju 10 PH . das Stück
— soweit Voirat reicht, im Siadtdauamt erhältlich sind. 59

Magistrat iBauverwaltung)
Ulai o. Januar 1»18 t|t einczLiekannlmachung 9lr. Pa 16U0.1i .l7
^4 K. R A., betr>ffend „Beschlagnahme von Papier zur Anfer»

tigung geklebter Papiersäcke( Lackpaprec) erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in de» ilmt»dlättvr* und

durch Anschlag veröffeatlicht worden.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps

Wir suchen für unsere Zünder - Abteilung

Mädchen und grauen
nicht unter 17 Jahren bei lohnenden Akkordarbeiten 53

Kestrich& Öffner, Maschinenfabrik
Obmnfel , Hohemarksrrahe 42 b.

Srauen un9 üläflchen
für leichte Handarbeit gesucht. i6

Ignatz Berger
Oberursel

Hohemarkstrahe 48.

Kreis-LulkatseI♦
♦

l
♦
♦
♦
♦♦
♦
r

Mündelsicher
des Obertaunuskreises Bad Homburgv. d. H. ♦

♦
r
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

unter Garantie des Obertaunuskreises
— Telephon No 853 — Postscheckkonto No . S7S8 —

Neichsbank-Giro -Konto.
Annahme von Spareinlagen

gegen » ' /,und 4'/ , Zinse«,
bei täglicher Uerstnfunq.

Kostenlose Abgabe von Heimfparbüchsen bei eine»
Mindesteinlage von 3 Mk.Z 2779 i

Meine Wohnung befindet sich jetzt

Lerdinandstcaße 3.
Dr.med. M. Baer

bl Fernsprecher 301.

s. Nachm , r/,3 — r/,5 UhrSprechstunden: ~ 1 J
Sonntags ‘/*9 —»M0 Uhr

Kurhaus-Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffter.

Dienstag , 8. Januar 1918 abends 7.39 Uhr:

Wilhelm Teil.
Schauspiel in 5 Auszügen von Schiller.

K
RISTALL - PALAST.
Das hervorragende Programm mit dem berühmten

Jllusionis f«n
Ernst Thorn

Sonnt. 2 Vorst . Einlass 2 u. 61/» Uhr . Hansa 3825

ituo Gchwchevhof.
Sonntag » den 6. Januar » nachmittags u. abends

Vorstellungen.
Programm : Komtesse Hella , FUmroman in 5 Akten, Schmungel
©Q geht einkaufen » Lustsp el in 3 Akten. Kriegsberichte.

Glück ’s Lichtspiele "SQ
Telefoa 147 Kirdorferstrasse 40 . Telefon 147

Mittags 4 und Abends 1/aS Uhr 57

Homunculus 4. Teil
(Die Rache des Homunculus)

In diesem Riesenfilm werk spielten über 500 Menschen mit, ausser¬
dem hat die Hauptrolle der grösste Kinoschauspieler der Welt

Olaf FönsSj sowie ein ausgesuchtes Beiprogramm.

Spar- und Vorschußkasse
zu Homburg v. d. Höhe.

Eingetragene Genosteilschaft mit b e s chr ä n kt e r Haftpflicht
Audenstrahe Ao. 8.

Reichsbank Giro - Konto, Giro - Konto Dresdner Bank
Postfcheckconto No. 588 Frankfurt a. M.

Geschäftskreis nach den Bestimmungen unserer BereinSstatuten
geordnet für die e nzelnen Geschäftszweige.

Sparkassen - Verkehr
mit l/t  unb '4«/o’0ft Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
)es Monats . Koulante Bedingungen  für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweifungs - Berkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursoerlust

im Falle der Auslosung
Wechsel-, Tonio -Torrent . und Darlehens .Derkehr

gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren, u. sonstigen
Sicherstellungen. Postscheck -verkehr unter No. 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a. M An - uud Verkauf von Wert-
papieren . Wechseln in fremder Währung . Coupons
und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer-

und einbruchsficheren Stahlpanzer Gewölbe . Erledi¬
gung aller sonstigen in das Vankfach etnschlagenden
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen Statuten und

Geschäftsbestlmmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

I

I
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Mitbürger.
Immer von neuem haben wir , und zuletzt nur allzulaut der Friedenssehnsucht , die uns alle erfüllt , offenen Ausdruck gegeben Und dadur

den Krieg verlängert . Immer von neuem erklärt England , dah es das Schwert nicht eher aus der Hand legen werde , bevor nicht Deutschlän
völlig n'edergeworfen sei. f Jetzt heißt es England öder wir.

Darum fort mit den blutleeren Schlagworten von einem Derständigungsfrieden ohne Annexion und Entschädigung ! Der Friede , muß vo
allem die deutschen Intereffen wahren . Wir sind es unfern Kindern schuldig, durch besser geschützte Grenzen erneute Angriffe zu verhindern , und wir
sind es unfern Gewerbetreibenden und Arbeitern schuldig, die Kriegskostenlast nach Möglichkeit zu verringern , damit die deutsche Industrie unter dem
Steuerdruck nicht erliege . Der Kampf um den Frieden wird nicht minder hartnäckig sein wie der Kampf um den Sieg . Unsere Vertreter müssen
dabei festen Boden unter den Füßen haben , sie müssen wissen, daß das deutsche Volk wie ein Mann hinter ihnen steht.

Zu diesem Zweck haben sich hunderttausende deutsche Männer ohne Unterschied des Stande ,̂ des Glaubens oder der Partei in dem Vater
landsbunde zusammengefunden , einzig in der Ueberzeugung , daß aus diesem Kriege ein starkes Deutschland heroorgehen müsse. Denn nur die eigene
Kraft kann uns einen dauernden Frieden gewährleisten.

Die Unterzeichneten richten an alle Bewohner von Homburg und Umgebung die herzliche und dringende Bitte , sich der hier gebildeten
Ortsgruppe der deutschen Vaterlandspartei anzuschließen . Der Mindestbeitrag beträgt 1 .— Mark.

Anmeldungen nehmen entgegen:
Arnold, Bankdirektor. Auell, Oberlehrer. Ballauff, Rentner. Bollmann, Hegemeister. Brenken, Oberlehrer. Büdel, Carl, Kaufmann. Bode, Dr. med. Bach, Hauptmann a. D.

Drehling, Professor. Deisel, Carl, Kaufmann. Debus, Rich., Kaufmann. Dobring, Fritz. EckhardtHSrofeffor. Eisenhuth, Julius , Kaufmann Feldsieper, Kurdirektor. Fischer, I . Georg.
Flaschenträger, Postdirektor. Friedlieb, San .-Rat . Friedrich, Herm., Friedrichsdors. Fischer, Lokomotivführer Goebel, H., Gehülfe. Grützner, Paul , Musiker. Heuer, Professor.

Hesse, Direktor. Höser, Alwin, Pfarrer . Hotop, Kreis-Obstbau-Jnspektor. Herget, Kaufmann. Halbach, Walter, Kaufmann. Holler, Philipp. Hammer, Bernhard, Metzgerm' ister.
Holzhausen, Carl, Musiker. Kühl, Peter, Rentner. Karwath, Emil. Klemme, Professor. Kasper, Professor. Kreh, Carl, Kaufmann. Kühmstedt, Oskar, Musiker. Koch, Otto, Musiker.

Lade, E., Forstmeister. Lanz, Chr., Bauunternehmer. Mohs, Friedr. Muther, Carl, Musiker. Mügge, Otto, Musiker. Müller, Franz, Musiker. Mathay, Wilh., Kaufmann.
✓ von Noorden, San .-Rat . Neppach, G., Polizeikommissar. Nordsieck, Heinr., Kaufmann. Ott, Karl, Kaufmann. Sahm, A., Heilgehülfe. Ochs, Josef, Gerichtsassessor.

Pietsch, Geh. Komm.-Rat. Paesler, Kreiskassen-Rendant. Pfeiffer, Anton, Musiker, von Roeder. Dr . A. Rüdiger. Reerink, I ., Fabrikant. Rudolph, Professor. Ritter, Conrad.
Ritter, Carl. Reinhard, Aug, Kaufmann. Sadtler, Fritz, Hofdachdeckermeister. Sadtler, Eugen, Dachdeckermeister. Schulz, Iwan , Kapellmeister. Scheller, Fritz, Gastwirt.

Schneider, Professor. Sckmdt, Heinrich, Buchdruckereibesitzer. Schenderlei«, Julius . Hoffpenglermeister. Steinbach, Oberlehrer. Storch, Wilh., Musiker. Voltz, Otto Kaufmann.
Voigt, Franz, Musiker. Volk, Otto, Brauerei-Direktor. Weihl, wiss. Hilfslehrer. Wild, Bruno. Musiker. Weigand, Wilh , Metzgermeister. Wilhelnn, Gustav, Geh. Justiz Rat.

Zedner, Privatier . Dr . Julius Sinner . Helmmstein, Fabrikant. Kraus, Hegemeister. Heinrich Flor, Lehrer. Weihrich, Karl.  _

HMute 3 80 Uhr vormittags, entschlief sanft nach schwerem Leiden unsere heißge¬
liebte, treusorgende gute Mutter , Großnutter , Schiviegermutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Gute Reiserbesen
kaust man billigst bei 8284

Carl Volland Bazar
ne en der Pst

Frau Katharina Wächtershäuser
geb . Volk

Antike Möbel

im Alter von 69 Jahren.

Gonzenheim, Bad Homburg.
F -ankfurt - Heddernheim,

auch Porzelane, Bilder , Silber^
Nip suchenu s. w. kauft zu höch.
strn Preisen Müller , Gr . Hirsch,
graben 22. Frankfurt a. M . gegen,
über Goethehau». 637$

5. Januar 19 l8.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I . d. N:

Georg Wächtershäuser', Karl Wächtershäuser,
Jacob Wächtershäuser , Glisabethe Stamm , geb Wächtershäuser,
Marie Lepper , geb. Wächtershäuser.

Zeitungsträgerin
für 'vfort gesucht. 14

L . St ' udts Buchbandlunq.

3 Zimmerwohnung
zu mieten gesucht. Preis 350—400
Mark. Angebote unter K. 100 an
bi- Geich' ftsA-lle.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag,  den 8. Januar , nachmittag» 3
vom Trauerhause Gonzenheim , Hauptstraße.

4 oder 5 Zimmer
im I.  Stock mit 2 Mansarden u.
sonstiiem Zub hör eventuell mit
paden und ' adenzimmer per 1.
April zu vermieten. 5351

Ludwigstcaße 6.

Für /die vielen Beweise herzlichster Teilnahme bei dom
Hinscheiden unseres einzigen Töchterchens und Enkelchens

Anna Mentz

sagen hiermit innigsten Dank

die Elfernu. große Item
Familien Mentz und Carl Maas.

Bad Homburg v. d. Höhe, 4. Januar 1918.

Bekanntmachung.
Die Mitnahme von Wiutersportqeräten (Schneeschuhen, Rodel¬

schlitten vsw) in die Züge als Handgepäck ist.^ ichr mehr iiaithait. Eben-
io sind düse Sportgeräte zur Abfertigung als Re segepäck oder Expnßgut
nicht weh anzui ehm n.

Frankfurt (M) den 4 Januar 19!8
58 Kgl Eifenbahndlrektion.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unsrer lieben

Katharina Pfasf
sagen wir allen innigen Dank.

We tiestrallkrude»zinlerblitbtveil.

Bad Homburg, den 5. Januar 1918 <2

^eraiuwortttch sur ott «ch .lsuertung: Frreocrch rkacümaiw; juc oeu eluzergeulea Herunch schuüt ; Lcact ano Verlag Schuäl's Buchbrackerei Bad Hombur» ». d. O-

vmr&r-pV


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

